
 

 

 

 

 

 

 

Amt für Stadtplanung und Umwelt 

Untere Laube 24 

78462 Konstanz 

Konstanz, den 22.05.2025 

 

Stellungnahme zum „Bebauungsplan Mainau 2040+“ 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

vielen Dank, dass Sie uns im Rahmen des Bebauungsplans „Mainau 2040+“ Gelegenheit zur 

Stellungnahme einräumen. Diese Stellungnahme ergeht im Namen des NABU (Naturschutzbund) 

Konstanz e.V sowie des BUND Landesverbands Baden-Württemberg e.V..  

Grundhaltung: Die vorliegenden Planungen betreffen einen naturschutzfachlich hochsensiblen 

Landschaftsraum im unmittelbaren Umfeld bedeutender Schutzgebiete am Bodensee. Das Gebiet 

weist eine hohe Dichte schützenswerter Biotope, Vorkommen gefährdeter Arten sowie eine 

besondere Bedeutung für den regionalen Biotopverbund auf. Insbesondere die angrenzenden 

Schutzgebiete (NSG Obere Gül, NSG Untere Gül, NSG Mainauried) dürfen durch die 

Nutzungsintensivierung nicht beeinträchtigt werden. Die größten Beeinträchtigungen besteht durch 

Trampelpfade zu Freizeitzwecken an den See vom Festland, welche mit steigenden Besucherzahlen 

insbesondere durch Wohnmobil-Stellplatznutzer zu erwarten sind. So werden Vögel bei Brut und 

Mauser gestört, bspw. die Brut des stark gefährdeten Kuckucks (Schilfbereich Untere und Obere Gül) 

sowie den ebenfalls stark gefährdeten Grauspecht (NSG Mainauried). 

Die Planung umfasst unter anderem folgende zusätzliche Nutzungen und bauliche Intensivierungen: 

Festlandflächen 

- Parkhaus bzw. zusätzliche Parkierungsinfrastruktur 

- zusätzliche Logistikflächen, technische Infrastruktur und Erschließungsflächen 

- Ausweitung der Wohnmobilstellplätze 

- erhebliche Neuversiegelungen 

Inselflächen 

- Aufstockung der Rothausterrasse 

- Hotelentwicklung im Bereich Schwedenschenke/Schloss mit ca. 120 Zimmern 

- zusätzliche Shuttleverkehre durch den Hotelbetrieb 

- neues Veranstaltungsgebäude als Ersatz des bisherigen Palmenhauses 
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 - zusätzliche Versiegelungen, unter anderem durch einen geplanten Indoorspielplatz und 

Schaugewächshäuser 

Die Naturschutzverbände erkennen grundsätzlich an, dass mit Teilen der Planung eine Reduzierung 

des Verkehrs auf der Insel angestrebt wird. Aus naturschutzfachlicher Sicht spielt die Frequentierung 

der Brücke eine wichtige Rolle. Langsam fahrende Fahrzeuge erzeugen eine deutlich geringere 

Störung als Fußgänger. Zur Abfederung der Beeinträchtigungen sollten also verstärkt auf Shuttles 

gesetzt werden. Eine Reduktion des Automobilverkehrs auf der Insel bzw. von Insel zu Festland ist 

aus naturschutzfachlicher Sicht von untergeordneter Rolle. 

Insgesamt führen die vorgesehenen Maßnahmen auf den Festlandflächen zu einer erheblichen 

Nutzungsintensivierung und technischen Überprägung eines bislang vergleichsweise naturnahen und 

landschaftlich gut integrierten Bereichs.  

Besonders problematisch erscheint die vorgesehene Ausweitung der Wohnmobilstellplätze. 

Wohnmobilstandorte führen im Unterschied zu herkömmlichen Parkplatznutzungen zu längeren 

Aufenthaltszeiten, zusätzlichen nächtlichen Nutzungen sowie zu einer deutlichen Ausweitung von 

Licht-, Lärm- und Störwirkungen. Gerade in den frühen Morgen- und späten Abendstunden ist in 

einem derart sensiblen Umfeld mit erheblichen Beeinträchtigungen angrenzender Schutzgebiete zu 

rechnen. Hinzu kommen zusätzliche Schadstoffeinträge, verstärkte Freizeitnutzungen sowie ein 

zunehmender Druck auf naturnahe Uferbereiche und sensible Lebensräume, wo bereits jetzt 

Trampelpfade ans Wasser führen. So werden Vögel bei Brut und Mauser gestört, bspw. die Brut des 

stark gefährdeten Kuckucks (Schilfbereich Untere und Obere Gül) sowie den ebenfalls stark 

gefährdeten Grauspecht (NSG Mainauried). Aus Sicht der Verbände darf sich der Standort nicht 

schrittweise zu einem touristischen Übernachtungs- bzw. Campingstandort entwickeln. Die 

Ausweitung der Wohnmobilstellplätze wird daher ausdrücklich abgelehnt. Es sind Maßnahmen zu 

ergreifen, um die Übernachtungsgästen zu anderen Freizeitorten zu lenken, die nicht die NSGs 

beeinträchtigen (bspw. Freibad Litzelstetten oder Badeplatz des Unisport-Geländes). Um etwaige 

Schäden abschätzen zu können wäre ein Monitoring angezeigt, welches erlaubt zu belegen, dass es 

keine nachteiligen Veränderungen auf die NSGs durch die geplanten Maßnahmen gab. 

Die Festlandflächen übernehmen bislang trotz ihrer Nutzung als Parkplatz wichtige Funktionen für 

die Nahrungssuche der geschützten Vögel in den Schutzgebieten, dienen der ökologischen 

Vernetzung sowie als landschaftlicher Pufferraum zwischen intensiv genutzten Bereichen und den 

angrenzenden Schutzgebieten. Der bestehende Parkplatz stellt trotz seiner Größe derzeit eine 

ungewöhnlich landschaftsverträgliche und ökologisch vergleichsweise hochwertige Anlage dar. Die 

Fläche ist durch eingegrünte Stellplatzbereiche, strukturreiche Entwässerungsgräben, alte 

Gehölzbestände sowie naturnahe Übergangsbereiche geprägt. Insbesondere Parkplatz 2 weist durch 

geschotterte Fahrspuren, extensive Begrünung und die Durchgrünung mit Baum- und 

Strauchbeständen eine vergleichsweise hohe ökologische und klimatische Qualität auf. Die Anlage ist 

dadurch bislang deutlich besser in die Landschaft integriert als vergleichbare Großparkplätze und 

erfüllt neben ihrer Funktion für den Besucherverkehr zugleich wichtige Habitat- und 

Vernetzungsfunktionen. 

Mit den vorgesehenen baulichen Maßnahmen verändert sich der Charakter der Festlandflächen 

grundlegend. Aus einem bislang überwiegend landschaftlich eingebetteten Parkplatzbereich entsteht 

schrittweise ein dauerhaft intensiv genutzter touristisch-technischer Infrastrukturstandort mit 

erheblich gesteigertem Nutzungsdruck. Laut Umweltbericht ermöglicht der Bebauungsplan 

Neuversiegelungen in einem Umfang von insgesamt rund 2,94 ha. Damit verbunden sind ein 

dauerhafter Verlust natürlicher Bodenfunktionen, eine Verringerung der Grundwasserneubildung 

sowie der Verlust bislang unversiegelter Vegetationsflächen als potenzielle Nahrungshabitate. 



Angesichts der grundwassernahen Lage sowie der Betroffenheit von HQ100- und HQextrem-

Bereichen ist die zusätzliche bauliche Verdichtung kritisch zu bewerten. 

Die Einschätzung des Umweltberichts, wonach keine gravierenden Zerschneidungswirkungen 

vorlägen, wird aus naturschutzfachlicher Sicht nicht geteilt. Die Kombination aus zusätzlicher 

Versiegelung, neuen Baukörpern, technischer Infrastruktur, verstärkter Aufenthaltsnutzung sowie 

zunehmenden Licht- und Störwirkungen ist einen Verlust der bisherigen Vernetzungsfunktion des 

Landschaftsraums rund um den Parkplatz erwartbar. Der hohe Kompensationsbedarf von 440.600 

Ökopunkten verdeutlicht zusätzlich die erhebliche Eingriffsintensität der Planung. Aus Sicht der 

Verbände sollte dies Anlass sein, den Umfang der vorgesehenen Eingriffe grundsätzlich zu 

hinterfragen. 

Kritisch gesehen werden darüber hinaus die Auswirkungen zusätzlicher Beleuchtung und 

großflächiger Verglasungen. Der Bodenseeraum besitzt eine herausragende Bedeutung für den 

Vogelzug; die Insel führt dabei zu einer räumlichen Bündelung von Flugbewegungen. Vor diesem 

Hintergrund reichen bloße Empfehlungen zum Vogelschlagschutz nicht aus. Die bislang lediglich 

empfohlene Maßnahme M8 zum Schutz vor Vogelschlag sollte verbindlich festgesetzt werden. 

Insbesondere bei größeren Glasflächen sind wirksame Vogelschutzmaßnahmen verpflichtend 

vorzusehen.Ebenso sollten die Festsetzungen zur Außenbeleuchtung deutlich restriktiver 

ausgestaltet werden. Eine Abschaltung nicht zwingend erforderlicher Beleuchtung sollte spätestens 

ab 22 Uhr erfolgen. Darüber hinaus sollten ausschließlich insektenfreundliche und nach unten 

abgeschirmte Beleuchtungssysteme zugelassen werden, um zusätzliche Störwirkungen auf Tiere und 

Schutzgebiete möglichst gering zu halten. 

Die Entwicklungen auf der Insel selbst werden demgegenüber differenzierter bewertet. Der Ersatz 

des bestehenden Palmenhauses durch ein neues Veranstaltungsgebäude erscheint aus 

naturschutzfachlicher Sicht grundsätzlich weniger problematisch, da hier bereits eine entsprechende 

Nutzung besteht. Kritisch zu sehen sind jedoch auch auf der Insel zusätzliche Versiegelungen, etwa 

im Zusammenhang mit dem geplanten Indoorspielplatz. 

Zusammenfassend bestehen aus Sicht der Naturschutzverbände insbesondere gegenüber der 

vorgesehenen Intensivierung der Festlandflächen erhebliche naturschutzfachliche Bedenken. Die 

voranschreitende Entwicklung der Festlandbereiche als Campingstandort wird besonders kritisch 

gesehen, vor allem mit Blick auf die zu erwartenden Beeinträchtigungen auf die Vogelwelt in den 

angrenzenden Schutzgebieten. Der bislang vergleichsweise naturnah ausgeprägte Landschaftsraum 

erfüllt wichtige Funktionen für Biotopverbund, Landschaftsbild, Klima sowie als Pufferraum 

angrenzender Schutzgebiete. Die Verbände regen daher an, die Planungen insbesondere hinsichtlich 

der zusätzlichen Infrastruktur- und Nutzungsintensivierung auf den Festlandflächen zu überarbeiten 

und die Eingriffe deutlich zu reduzieren. 

Wir bitten um die Berücksichtigung der oben aufgeführten Sachverhalte und fordern ... 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Lorenz Mattes       Jarid Zimmermann 

Mitglied Sprecherteam NABU Konstanz e.V.   Geschäftsführer BUND Konstanz 


